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Zürich 1878. IV.Jahr$an$ N!14. 6. April

odjettWatt

SBetuntottn^e SRebaïtion: 3ean «ßöfclt, ©tretjlgûffe 29.

tërfdjeint jeben ©amfiag. SSricfc unb ©eïber franîo.

ÏUte ÏJJoftSmter unb Sudjïjûttbhtnflen nehmen SBefieKungcu entgea,en; fron!o für bte ©djirietj: für 6 SWonotc gr. 5, für 12 9Jconate gr. 10; für bct§

ii&rigt @urot>a, für Vtgtyiten unb bic' Stoeittiflien Staaten ftorbûtneriïa'8 per 6 «tonnte gr. 7, für 12 «Oîonate gr. 13. 50; für ©ilbûîttcrila, SttUtt unb

«uftrolien per 6 ïïïoncte gr. 12, per 12 Monate gr. 22. ©titjelne Wummern 25 Kt§.

3n ïïîannfjeim mar bcr Ort bcr Sfjat,

,3'rt 50lannl)eHn warb'S fdjretflid) gerochen,

Safj einft ein ©djtoeijer Siürger Ijat

9In ©eutfdbïanb Sßerrat^ gebrochen.

$n 3Ramtt)eim, roo man fälfdjt fo oft

Sie SBeine unb aud) bie (Sigarren

3n 2Rannf)eint, ba fanb man unberfjofft

3n ©ermanien'â ßopfe ben ©parren.

3rt OTanntjeim mufjt' ber Staatsanwalt

5}ür Seutfdjfaub gar grouSljd) erbittern

üöltt bcr Srurjferfdjwärje bitnttcr ©eroalt,

SSoflt' baë Seid) man fdjfeunig jerfpïittcrtt.

(SS fdjrieb ein Staatsmann" fuft'gen ©ebunb

(Sr roar ïdoïjÏ oon Matt unb weißer

©orte

Unb neu ju erroetfen ben beutfd)en 33'unb

©cfobt' er mit gräulichem Sorte.

(gür §eIbentcnor mit SBnimmflhnmenbegltüuitg.)

Sa§ roar geroifj ein ïeufefSpfan,

Unb bcr 9Jctd)ef ift ängfffidj geroorben.

,fvtt SRunn^ehtt, ba rourbe bie Sfjat getfjan

3'u SKannfieim, ba fegt'S und; an Crben.

3fn TOannfjeim, im fdjönen 33aberfanb,

SaS ber gretfieit ©eift einft gejieret

Sa tourbe ben ©d)toeijem furjer Çanb

Sie alte ©aftfreifieit quiitiret.

3n äWonnfjeim, ba rourbe ©ermania,

©ein ßaifer unb SBiSmarcf gerettet;

frei! Sir, Su beutfdjeS Sßoruffio!

2Bie bift Su fo fjerrftcb gebettet.

Sn 3Jcannfieim, ba ift ein neues ©tüd

Son ©efdjicbte in LBorbereituug;

23iefleid)t erfdjeint balb, 'S roär' bod;

ein ©lüif,

Sort aud) bie ßemptener Rettung."

Su SOcannfjeim rjat man mit ftaiïer §anb
Sie güfjrung beê SReidjS übernommen.

Sort ift baä beutfdje SSatertanb

9Jlit einer ftattpiftabt niebergefommen.

Su 9&annl)eim ba }a)ro»ngt matt ein rofiig'

©ebroert,

Sod) Wollen roir beSfjaïb nidjt fdjeltcn.

SUS freie Scanner ber greif) eit roertf),

Safjt unS 33öfeS mit ©utem oergeffen.

Man ef)r't bcr 91>ïâcï;tigen billigen £)of)n

3lm fdjönften
'
burd) würbiges ©ebrocigen

(Sin freies SSolf toirb ber SReaftion

3ur Seit bie SBege fdjon jeigen.

Sie 3ett, fie fommt, too bcr greifjeit 23fits

Zertrümmert beS Itebermutfj'S Steffen.

23i§ babin gilt nodj ber afte 2Bi|:
SBer 0ufe|t faebt, Iadjt bod) ambeflen.

Itthelfpalter.

làli 1878.

ochenblatt.

Verantwortliche Redaktion: Jean Nötjli, Strehlgasse 29.

Erscheint jeden Sanlstag. Abonnementsvedmgungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen; franko fiir die Schweiz: für 6 Monate Fr. 5, für 12 Monate Fr. 10; für das

übrige Europa, für Aegypten uud die Bereinigten Staate» Nordainerika's per V Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50; für Südamerika. Asten und

Australien per 6 Monate Fr. 12, per 12 Monate Fr. 22. Einzelne Nummern 25 Cts.

In Mannheim war der Ort dcr That,

In Mannheim ward's schrecklich gerochen,

Daß einst ein Schweizer Bürger hat

An Deutschland Verrath gebrochen.

In Mannheim, wo man fälscht so oft

Die Weine und auch die Cigarren

In Mannheim, da fand mai, unverhofft

In Germanien's Kopfe dcn Sparren.

In Mannheim mußt' der Staatsanwalt

Für Deutschland gar grauslich erzittern

Mit der Druckerschwärze dunkler Gewalt,

Wollt' das Reich man schleunig zersplittern.

Es schrieb ein Staatsmann" lnst'gcn Schund

Er war wohl von blau nnd weißer

Sorte

Und neu zn erwecken den deutschen Bund

Gelobt' er init gräulichcni Worte.

(Für Heldentenvr mit Brnmmstimmenbegleituug.)

Das war gewiß ein Teufelsplan,

Und dcr Michel ist ängstlich geworden.

In Mannheim, da wnrdc die That gethan

In Mannheim, da fehlt's noch an Orden.

In Mannheim, im schönen Baderland,

Das der Freiheit Geist einst gezieret

Da wurde den Schweizern kurzer Hand

Die alte Gastfreiheit quittirct.

In Mannheim, da wurde Germania,

Sein Kaiser und Bismarck gerettet;

Heil Dir, Du deutsches Borussia!

Wie bist Du so herrlich gebettet.

Iii Mannheim, da ist ein neues Stück

Von Geschichte in Vorbereitung;

Vielleicht erscheint bald, 's wär' doch

ein Glück,

Dort auch die Kemptener Zeitung."

In Mannheim hat man mit starker Hand

Die Führung des Reichs übernommen.

Dort ist das deutsche Vaterland

Mit einer Hauptstadt niedergekommen.

In Mannheim da schwingt man ein rostig'

Schwert,

Doch wollen wir deshalb nicht schclten.

Als freie Männer der Freiheit werth,

Laßt uns Böses mit Gutem vergelten.

Man chr't der Mächtigen billigen Hohn

Am schönsten
'
durch würdiges Schweigen

Ein freies Volk wird der Reaktion

Zur Zeit die Wege schon zeigen.

Die Zeit, sie kommt, wo der Freiheit Blitz

Zertrümmert des Uebermuth's Besten.

Bis dahin gilt noch der alte Witz:

Wer zuletzt lacht, lacht doch am besten.

Ntöelsvalter.
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